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rhetorischen nnd philosophischen Schriften keineswegs davor
gehütet.

Berlin. H. J. MüB er.

ZR Q,Rintilian.
Inst. or. XI 1, 51: ne cui vestrum •• meus aut vultus mo·

lestior aut vox immoderatior aliqua aut denique, quod nimium
(BM) est, iactantior gestus fuisse videatur.

In diesen Worten des Caelius ist nimium sinnlos, aber auch mi­
nimum, von RoHin conjicil't, von der zweiten Hand des Bambergensis
bestätigt unel von Spalding, Halm, Meister gutgeheissen, entbehrt
des Sinnes. Oder ist iactantior gestus etwa weniger als vultus
molestior? Ich muss gestehen, dass ich wegen iactantior eher
einer Klimax a minore ad mahlS das Wort reden möchte als um­
gekehrt. Man wende nicht ein, dass q. minimum est durch aut
denique - oder wenigstens (Caes. b. G. II 33, 2) gestützt werde.
Denique giebt in ilieser Verbindung nur an, was der Schriftsteller
zuletzt in Betracht zieht, ob das ein minimum oder maximum ist,
liegt in dem Worte an und für sich absolut nicht (Quint. VI 3, 111,
Hor. sat. I 2, 133 u. a.). - Caelius schrieb: quod mimüm est,
cf. VI 3, 29 C'ratori minime convenit distortus yultus gestusque,
quae in mimi.s rideri solent, wo MS gleichfalls minimis statt mi­
mis (A) bieten. Nimium aber und mimum ist im Gn::J.de das­
selbe, die Aenderung also leicht, der Sinn vortrefflich und die
Form für den archaisirenden Caelius ganz passend, s. mein Oster­
programm über den Sprachgebrauch des Caelius p. 8.

Ilfeld am Harz. Ferd. Becher. •

Zu Priscianll Periegesis.
Baehrens hat (Poetae 1. m. v. 262 sqq.) mit Recht den eod.

Turic. C. 78/451, saec IX 1 als die Grundlage für die Kritik· die­
ses Gedichtes angesehen und darauf seine Recension gegründet.
In Folge der Eile aber, mit der er seine Kollation angefertigt
zu haben scheint, ist noch eine kleine Nachlese übrig geblieben.

Das Gedicht findet sich fol. 12Sr-149v, und zwar vv. 1­
242,597-948,243-596,949-1087, wobei indessen die vv.19,
136 und 1037 fehlen. Auf jeder Seite stehen 25 Verse, und die
Subscription (wie die"'" Ueberschrift in Majuskeln geschrieben)
lautet: feliciter explicit perigesis I id est descriptio orbis terrarv I
et maris. Prisciani grammatici I secundum Dionisium.

1 Auf"l'oI. 83"-84r findet sich ohne Uebersehrift der dem Beda
zugeschriebene Traktat von den sieben Weltwundern. Obg1eioh diese
Hs. älter ist als jene 6 Hss. (s. X-XII), welche H.Omont seiner Aus­
gabe (bibI. de l'ec. des ch. XLIII. 1882 p.47-(0) zu Grunde legte,
so ist sie doch zur Textgestaltung unbrauchbar, (la sie voller Fehler
und Barbarismen ist, z. B. statua illis gentis. XV pedibus altior dlJ
imagine. balneum lJ.uem eta.




